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Achilles -Verse der Weltpolitik
Man fliegt mit Ueberschall-Geschwindigkeit;
Den Everest zu zwingen, ist gelungen;
Es rühmt der Mensch sich seiner Tüchtigkeit,
Doch Hafj und Armut blieben unbezwungen.
Die Freiheitsstatue weint und rauft die Haare,
McCarthy hat ihr eines ausgewischt,
Nicht achtend ihrer Würde, ihrer Jahre ;

Wenn nur die Fackel ihr nicht ganz erlischt

Beria ward von Stalins Thron gesfohen,
Im Kreml blies man einen falschen Tusch,
Und während so sich streiten jene Grohen,
Vergeht die Lust dem kleinen Rosenbusch.
Minister trafen sich im engern Kreise,
Sie rieten alle eifrig hin und her,
Erklärten, meinten, nickten, fragten weise,
Wo wohl die nächste Konferenz denn wär?

Chräjebüehl

Karambolini fuhr einen phantastischen Stil"

Umzug
Entschieden keine HöhenWanderung:
Vom ersten Stock ins Erdgeschoh hinab
Führt mich das Schicksal schon ins kühle Grab,
Gewöhnt es mich bewufjt an Niederung?

Heut ist mir gründlich Hab und Guf verhaht.
Was ich gesammelt in der Jahre Flucht,
Was sonst begeistert als des Wissens Frucht,
Wird dem ermüdeten Gemüt zur Last.

Es seufzt und schluchzt, von Kisten rings umstellt,
Sucht einen Standpunkt mitten im Gewühl,
Kämpft gegen niederreihendes Gefühl
Und zweifelt schwankend an der ganzen Welt.

«Nichf leicht, bei Gott, ist die Literatur,
Die Sie beschäftigt», lacht der Zügelmann,
Ergreift gewandt den schwersten Koffer dann,
Das Chaos meisternd, - kräftige Natur

Theodor Bohnenblust
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